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lidtjung ber uno barane e.roadjfeuben Setjren une

fo auf ben Ärieg ju ruften, bafj roir babura) ben

grieben roabren uub äbnlidjee Süeb oerf)üien.

„ari ^Sti)Vttà)t, btt öftcrrci^tft.c .ìortijjolfaljrcr.
.riiuternngen nnb Briefe gefammelt unb ju»

fammengefteüt oon £einridj o. Sittroro. Söien,

Beft unì) Seipjig, SI. ftartlebeii'e Berlag. 1881.

gr. 8°. 96 ©. Sfixeii gr. 2. 40.
SDer £>err Berfaffer, ein geiftreidjer Granii, ift

ale Siebter unb (SJeletjrter in ben literarifdjeu
„reifen rütjmlidj befannt. 3" oorliegenber Bro=

fdjiire roibmet er feinem für bie «SBiffenfiJbaft leiber

ju früb beintgegangeiieu greunbe SBerjpredjt einen

_ ìaa)ruf, roela)er foroofjl für ben oerftorbenen

..orbpolfatjrer ale für beu lebeuben Berfaffer ein

ebrcuuolleê ^eugnife ablegt. ÏTcebr ale es in foldjen

©djriften geroötjtilid) ber gaü ift, roeife ber Ber«

faffer baë ^ntereffe beë Seferê ju feffeln. Ueber

Äarl 3Betjprea)t ertjalten roir folgenbe biograptjijdje
.rotijen : „Sflaa) längerem Seiben ftarb berfelbe am
29. SDcärj im îrâftigften ÏRanneëalter. 3m Oben»

roalb, roo er baê Sidjt ber Söelt erblicft batte,

baudjte er beu legten Slttjeinjug, nur beimgifebrt,
um mit breebeubem Sluge bie alte .hitter ju grüßen.

Äarl 35_erjpred)t roar geboren am 8. ©eptember
1838 in £>effen««SDarmftabt, ale ber britte ©oljn
beë £sof=©erict)tê*SlbDOfaten SBcijpredjt. @efunb=

beitsriicfftcbten bewogen ben Setjteren 1842 naa)

Äönig im Obeuroalbe, etroa fedjë ©tunben oon
SDarmftabt entfernt, in SDienfte beê ©rafen _rbaa)
©djönberg als ©üterbireftor ju treten. 3" einer

frönen gefunben ©ebirgëgegenb oerbradjte Äart
bier bie Äinberjafjre, roäbrenb im elterlidjen $axx\e,

trot? ber Slbgefdjiebenljeit, ein jiemlidj reger Ber«

feljr ftattfanb, ber aua) feinen guten .inbruet auf
bie Äinber ntdjt oerfeljlen fonnte. ©en Unterridjt
erljielt er mit ben ©efajrotftern unb Äameraben
burd) Brioatlebrer, biê er 1852 in baë ©umnafium

ju SDarmftabt eintrat. „iit „ücffidjt auf ben er««

roätjlten Beruf, ficb ber taoigation ju roibmen,

ging er 1853 auf bie ©eroerbefdjule über, bie beifüge

Ober=.cealfa)ute, um fidj bafelbft beffer in
_îattjematif unb oerroanbten gädjern auejubiloen.
1856 trat er in ben SDienft ber ôfterreidjifdjen
..riegêiriarine. ©ebon als Änabe madjte er fidj
burdj feine SUiunterfeit, burdj fein freunblidjeë
Beneljmen unb fein guteë §erj ^ebermanu jum
greunbe, man fudjte ben fompatcjifdjen 3utigen auf,
beuorjugte itjn, fo roenig er um biefe Slusjeidjnung
bufjtte, lobte feinen flaren Äopf, feinen gleife, ber

ibn ju einem brauen ©dtjüler madjte. Bei feiner
lebhaften tß^antafie unb feiner Äaltblütig.eit, bie

oor ntctjtä jurücffdjrecfte, erroaa)te febr balb bie

.ceiguug für baë ©eelebett, bie bureb entfpredjenbe
Seftüre fia) immer met)r entroicfelte. .ine beutfdje
„carine eriftirte bamalë faum ; ber _tntritt in bie

euglifa)e roar mit gro.en ©ajtoierigfeiten oerbun=

ben; bie öfterreicbifa)e begann ficb fräftig ju ent»

loicfeln, fo bafe, inëbefonbere roeil Oefterreidj
bainole noa) jum beutfdjen Bimbe getjörte, bie _3atjl
auf bie lefetere fiel.

Bon ben ©efdjtoifteru uertor er 1848 ben alte»

ften Bruber im Sllter oon 14 Saljvett öuvcb ®1'-

trinfen, ber jroeite ift praftifa)er Slrjt in üNidjeU

ftabt, jroei ©djroeftern leben nodj. SDer Bater
ftarb 1H73 im Oftober, roäbrenb Äart fidj im
Ijoben 9corbeu befanb, als grafita) _rbadj=©djön=«

berg'fdjer Äammerbireftor in Äönig; bie _Jctittev

jog tjieranf naa) i'iidjelftabt, roo fie nodj lebt.
Slle prooiforifdjer Äabet in ber ôfterreidjifdjen

Äriegemariiie unternahm er biê jum gätjre 1859

auf oerfdjiebenen Äriegefdjiffen gröfjere, aua) träne»

atlanttfdje teijen ; oon 1860 biê 1862 roar er auf
ber gregatte „„.abefeftj" eittgefdjifft, roeldje bamalë
unter bem Äommanbo beê bamaligen Äoruetten«;

Äapitäne .egettboff im abriatifdjen unb SUcittetineere

freujte. SDiefeê 3Qt)r roar für bie ^ufunft SBetj»

precbt'ë infofern bebeutungeooü, ale STegettfjoff

roäbrenb beê oielfeitigen bireften Berîetjrê mit
SBerjpredtjt beffen roiffenfdjaftlidje Begabung unb

feltene _tjarafte.»(_igeufdjaftctt fennen nnb fdjä&cu
gelernt bot.

SDaë Urttjeil, roeldjeê fia) _egett|off bamalë übtr
SOBerjpredjt gebilbet Ijatte, foü itjn aua) beftimmt
baben, für Setjteren entfdjieben einzutreten, ale in
feiner ©egenroart oon bem Salane einer öfterreidji««

fdjen ..otbpol--(.rpebition bie „ebe roar uub bie

grage aufgeroorfen rourbe, roer rootjl einft jum
Äommanbanten ber .rpebition ju roätjten fei. SDie

©rnennung Söeijpredjt'e jum ©djiffëfâbnridj erfolgte
am 26. gebruar 1861. Bom ^atrre 1863 biê 1865

roarer an Borb beë ©a)ulfcbiffeê „£>uêjar", anfange
ale 3"ftruftionëotfijier unb fpäter ale Seiter beë

gefammten Uuterridjtê in Berroenbung. ,3m gelb=

juge 1866 nabm er an Borb ber Bonjerfregatte
„Draaje" an ber ©eefdjladjt oott Siffa Stbeil. S$ii

feiner _t.enfc.aft aie ïïcaoigationëoffijier ftanb er

roäbrenb ber ganjen SDauer ber ©a)laa)t an
beiseite beê Äommanbanten auf ber Äommanbobrücfe.

3m entfdjeibenben Slugeublicfe beë Äampfee rourbe
ber Äommanbant ber Banjerfregatte, Baron SDÌoU,

bura) ein feinblidjeê ©efebo, töbtlio) oerrounbet.
(_ë oerging naturgtmä. eine geraume gtit, bië
ber jur Uebemabme beë Äommanboe berufene
SDetail - Offijier, ber fia) auf bem rücfroärtigett
©ajiffêraum befanb, bie Äommanbobrücfe erreichte.

Slöäljrenb biefeê feitifdjen SUcomenteê fütjrte 2Berj=

predjt, ber rangëjûngfte Offijier an Borb, fetbft««

ftänbig unb mit au.erorbenttidjem ©efdjict'e baë

Äommanbo. gür biefe _t)at rourbe SBetjpredjt mit
bem ©ifernen Äronenorben britter Älaffe auëge»

jeidjnet. ©ë ift ein Sfuênabmêfau, roenn ein Of=

fijier niebriger ©barge, roie eê bamalë Söerjpredjt

roar, mit bem Orben ber .ifernen Ärone auëge=

jetdjuet roirb. gür bie fiegreidje ©djladjt oou Siffa
rourbe aufjer SBetjpredjt nur noa) ein Subaltern««

Offijier, ©djiffëfâbnrid) l.arinic, ber auf betn

Sinienfdjiff „Äaifer" eittgefdjifft roar, mit biefem
Orben au.gejetdjnet. Slm 20. Oftober 1868 rourbe

SEöerjp.edjt, nadjbem er oon einer einjätjrigen D.eife

naa) ben mexifanifdjen ©eroäffern an Borb ber

„ .lifabetb" jurücfgefefjrt roar, jum ©a)iffëlieute=
nant beförbert. 3« oen 3<rt)™u 1869 unb 1870
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lichung der uns daraus erwachsenden Lehren nns
so auf den Krieg zu rüsten, daß wir dadurch den

Frieden wahren und ähnliches Weh verhüten.

Karl Weyprecht, der österreichische Nordpolfahrer.
Erinnerungen nnd Briefe gesammelt und

zusammengestellt von Heinrich v. Littrow. Wien,
Pest nnd Leipzig, A. Hartleben's Verlag. 1881.

gr. 8°. 9« S. Preis Fr. 2. 40.

Dcr Herr Verfasser, ein geistreicher Mann, ist

als Dichter und Gelehrter in den literarischen

Kreisen rühmlich bekannt. In vorliegender
Broschüre widmet er seinem für die Wissenschaft leider

zn früh Heimgegangenen Freunde Weyprecht einen

Nachruf, welcher sowohl für den verstorbenen

Nordpolsahrer als für den lebenden Verfasser ein

ehrenvolles Zeugniß ablegt. Mehr als es in solchen

Schriften gewöhnlich der Fall izt, weiß der

Verfasser das Interesse des Lesers zu fesseln. Ueber

Kart Weyprecht erhalten wir folgende biographische

Notizen: „Nach längerem Leiden starb derselbe am
29. März im kräftigsten Mannesalter. Im Odenwald,

wo er das Licht der Welt erblickt hatte,

hauchte er den letzten Athemzug, nnr heimgekehrt,

um mit brechendem Auge die alte Mutter zu grüßen.
Karl Wevprecht war gebore» am 8, September

1838 i» Hessen-Darmstadt, als der dritte Sohn
des Hof-Gerichts?Advokaten Wevprecht.
Gesundheitsrücksichten bewogen den Letzteren 1842 nach

König im Odenwalds, etwa sechs Stnnden von
Darmstadt entfernt, in Dienste des Grasen Erbach-
Schönberg als Güterdirektor zu treten. In einer
schönen gesunden Gebirgsgegend verbrachte Karl
hier die Kinderjahre, während im elterlichen Hause,

trotz der Abgeschiedenheit, ein ziemlich reger Verkehr

stattfand, der auch seinen guten Eindruck auf
die Kinder nicht verfehlen konnte. Den Unterricht
erhielt er mit den Geschwistern und Kameraden
durch Privatlehrer, bis er 1852 in das Gymnasium
zn Darmstadt eintrat. Mir Rücksicht auf den

erwählten Beruf, sich der Navigation zu widmen,
ging er 1853 auf die Gewerbeschule über, die heutige

Ober-Nealschule, um sich daselbst besser in
Mathematik und verwandten Fächern auszubilden.
185V trat er in den Dienst der österreichischen

Kriegsmarine. Schon als Knabe machte er sich

durch seine Munterkeit, durch sein freundliches
Benehmen und sein gutes Herz Jedermann zum
Freunde, man suchte den sympathischen Jungen auf,
bevorzugte ihn, so wenig er um diese Auszeichnung
buhlte, lobte seinen klaren Kopf, seinen Fleiß, der

ihn zu einem braven Schüler machte. Bei seiner

lebhaften Phantasie und seiner Kaltblütigkeit, die

vor nichts zurückschreckte, erwachte sehr bald die

Neigung für das Seeleben, die durch entsprechende

Lektüre sich immer mehr entwickelte. Eine deutsche

Marine existirte damals kaum; der Eintritt in die

englische war mit großen Schwierigkeiten verbunden;

die österreichische begann sich kräftig zu
entwickeln, so daß, insbesondere weil Oesterreich
damals noch zum deutschen Bnnde gehörte, die Wahl
auf die letztere fiel.

Von den Geschwistern verlor er 1848 den ältesten

Bruder im Alter von 14 Jahren durch

Ertrinken, der zweite ist praktischer Arzt in Michel,
stadt, zwei Schwestern leben noch. Der Bater
starb 1873 im Oktober, mährend Karl sich im
hohen Norden befand, als gräflich Erbach-Schön-
berg'scher Kammerdirektor in König; die Mutler
zog hierauf nach Michelstadt, wo sie noch lebt.

Als provisorischer Kadet in der österreichischen

Kriegsmarine unternahm er bis znm Jahre 1859

auf verschiedenen Kriegsschiffen größere, auch

transatlantische Reisen; von 18t>0 bis 18t>2 war er auf
der Fregatte „Nadetzky" eingeschifft, welche damals
unter dem Kommando des damaligen Korvetten-
Kapitäns Tegetthoff im adriatischen und Mittelmecre
kreuzte. Dieses Jahr mar für die Zukunft Wey-
prccht's insofern bedeutungsvoll, als Tegetthoff
mährend des vielseitigen direkten Verkehrs mit
Weyprecht dessen wissenschaftliche Begabung nnd

seltene Charakter-Eigenschaften kennen und schätzen

gelernt hat.

Das Urtheil, welches sich Tegetthoff damals über

Weyprecht gebildet hatte, soll ihn auch bestimmt

haben, für Letzteren entschieden einzutreten, als in
seiner Gegenwart von dem Plane einer österreichischen

Nordpol-Expedition die Rede war nnd die

Frage aufgeworfen wurde, wer wohl einst zum
Kommandanten der Expedition zn wählen sei. Die
Ernennung Weyprecht's zum Schiffsfähnrich erfolgte
am 2i). Februar 18V1. Vom Jahre 18LI bis 18V5

mar er an Bord des Schulschiffes „Huszar", anfangs
als Jnstruktionsosfizier und später als Leiter des

gesammten Unterrichts in Verwendung. Im Feldzuge

l8tZ6 nahm er an Bord der Panzerfregatte
„Drache" an der Seeschlacht von Lissa Theil. In
seiner Eigenschaft als Navigationsoffizier stand er

während der ganzen Dauer der Schlacht an der

Seite des Kommandanten auf der Kommandobrücke,

^m entscheidenden Augenblicke des Kampfes wurde
der Kommandant der Panzerfregatte, Baron Moll,
durch ein feindliches Geschoß tödtlich vermundet.
Es verging naturgemäß eine geraume Zeit, bis
der zur Uebernahme des Kommandos bernsene

Detail-Offizier, der sich auf dem rückwärtigen
Schiffsraum befand, die Kommandobrücke erreichte.

Während dieses kritischen Momentes führte
Weyprecht, der rangsjüngste Offizier an Bord,
selbstständig und mit außerordentlichem Geschicke das

Kommando. Für diese That wurde Weyprecht mit
dem Eisernen Kronenorden dritter Klasse
ausgezeichnet. Es ist ein Ausnahmsfall, wenn ein

Offizier niedriger Charge, wie es damals Weyprecht

mar, mit dem Orden der Eisernen Krone
ausgezeichnet wird. Für die siegreiche Schlacht von Lissa

wurde außer Weyprecht nur noch ein Subaltern-
Offizier, Schiffsfähnrich Marinic, der auf dem

Linienschiff „Kaiser" eingeschifft war, mit diefem
Orden ausgezeichnet. Am 2(1. Oktober 18ö8 wurde

Weyprecht, nachdem er von einer einjährigen Neise

nach den mexikanischen Gewässern an Bord der

„Elisabeth" zurückgekehrt war, zum Schiffslieutenant

befördert. In den Jahreu 1869 und 1870
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ttatjm er beroorragenben 9luttjeil an ber Äüfteti»
auftiatjme beë abriatifa)en 3J.ee.eê, biefem ebenfo

fcbroierigcn ale glänjenb burctjgefiifjrten Bkrfe.
_J.it bem ©ebanfen, fia) an einer SJcoibpol« _rpe=

bition ju betbeitigen, trug fidj Söetjpredjt ftbon feit
feiner ^Jngenb — unb ale er 1870 bie Befannt»
fa)aft 3uliuê Bauer'ë, bamalë f. f. Cberlieuteitant,
madjte, ber eben oon ber beutfdjen Bolar» ©rpebition
ber §anfa glücflia) tjeimgeïetjvt roar, lie. itjm bie

©etjufudjt feine _hibe mebr, biê er bie Unter»

ftü^ung bemittelter greunbe ber SBiffenfcbaft,
luatjrtjafttger 'üiäcenaten, roie ©raf SBilcjef uttb
©raf .bntttnb gia)v, Baron îobeêco unb Saben««

bürg u. Sl. in., unb in bem begeifternben Slufrufe
Beterinaun's ficb feinem ^iele nätjer gerücft fatj.
SDaê Bolarfdjiff „ _eget„joff rourbe in Bremer-
tjafcit gebaut, auegerüftet uub reidjlid) mit Slllem

oerfetjen, roaë eine folate febroierige .jcpebition er«»

forbevt. Offijiere unb „iannfdjaft rourben jitfam«
mengefteüt, unb am 13. Sunt J872 ging baê

©djiff in See. Ueber bie .rpebition fetbft ju
fpredjen ift tjier uidjt ber Blatj."

SBir bemerfen nur: Slm 14. 3uli 1872 tief ber

„S_egettt)ofj" oon Stromfö aus, fdjon am 20. 3lu=

guft rourbe baë ©djiff oon (Sie eingefdjloffen unb
roäbrenb ber ganjen (.rpebition nie mebr oou
biefer geffel befreit, gmti %atfxe tjielt S£_ei)predjt
in bem Bolareië auê, bië fein ©a)iff oon biefem

jerbrijrft rourbe ; bann folgt eine 96 Stage ans

bauaube mübeooüe .reife in ©cblitten unb Booten
bië Sfiarbö. (.injelnbeiten über biefe .reigniffe
finben fia) in bem SBeit beë §rn. Suini. Barjer
„SDie öfterreidjifdj=ungarija)e .corbpol-.rpebition",
SlUeu 1876.

Befonbereê ^treffe oerleitjen ber oorliegenben
©djrift bie Briefe Söeijpredjt'e, boo) aua) Stnefboteti
unb ©djilûerungeii, roelcbe ber £err Berfaffer mit
©efdjicf einjufledjteu roeifj.

SDaë fdjôn ausgeftattete Büdjlein ift mit bem

Botti ät oon Äarl SBetjpredjt unb ber Slbbilbung
bei ©djiffeë „Stegettboff" gejiert.

SDer Berfaffer bat feinem batjingefdjiebenen greunb
mit ber fleinen ©djrift ein fetjr eljrenbeê SDenfmal

gefetjt.

$>tc îcrratnlctjrc oon Biftor ..eigner, f. f. Ober»
lieutenant uub Sebrer an ber Äabetteufdjule
juSöien. I. S_ljeil. SDritte oerbefferte Sluftage.
SBien, 1879. Berlag oon S. «SB. ©eibel tt.
©oljn. Breie gr. 8.

A SDaê Bua) empfiehlt ficb burd) jtoecfmä.ige
©intbeilung unb einfadje, leidjtoerftäublidje ©ar»
iteltungsroeife. _tne gro.e gax)l in ben _ert ge««

bruefter giguren nebft einer Slnjatjl beigegebeuer

.afein erleia)tern bas Berftânbnijj. SDie jabtreia)en
£roijfd)uitte finb fetjr fctjon unb elegant auêgefubrt.
— 3n befonberê oerbteuftlidjer SBeife roitb baê

.relief beê SEerrainê betjanbelt. SDaê Bucb bürfte

ju ben befien Serjrbüdjern, roeldje über ben ©egen»

ftanb ertftiren, geboren, toofür fdjon ber Umftanb
jeugt, ba. baêfelbe oom f. f. ..eidjëîriegêminifterium
uttb oou bem Dcinifterium für Sanbeëoert.eibiguug

für bie sDiilitär-Slfabemieti, Äabetteufdjulen unb bte

©iujäbrig-greiroiUigen, für bie Sanbroeljr« _ïfi;,ierë.
Slfpirautett»Sa)ulcn aie oorgefa)riebeneë Setjrinittel
eingefütjrt rourbe.

« n I a n b.

Deftcrrctd). U ih a t i u « 93 c I a g e v u n g « f a n o u c n.)
„(c fm oorigen 3atjre bel ber l. f. _eftung«artlllerle eingeführten

U4)attit«>S3clagcrung«tanoneii, SlWobctl 1880, finb fellljcr im vrai»

tlfrtjen ©lenfte ber îruppe in jeter beiifbarcn SRidjtung ben

gnintlidjften SSerfudjen unterwerfen toorben. Slbgefeljcn uon einer

ganj minimalen Slenberung, welche ftdj bei ter tünftigen jìen«

ftrultion eine« Sicbenbcftaiibtbeilc« al« wünfdjenSwcvtlj heran«««

geftcllt Ijat, tjaben tiefe praftifdjen (irprobungcn tic crfreiilidje

Xbatfadje fonftatlrt, bag ba« ftaljlbroncene s_cla3crung«gcfdjü|}=

material SW. 1880 auf ber gleidjen §ôhc mit beni ftahlbteneencit

SJielcgefdjûfjmatetial SW. 1875 fteljt, t. h. bafj c« ba« tsoljlfellftc
unter aüen (_cfd)ütjmatcila(icti 15'tiropa'« Ift unt bejüglidj ber

„frfung mit ben oortrefflldjften ber befteljcnben ©»fteme erfolg«

reidj tontittrirt, ja in mandjer SBcjictjung fi« fogar übertrifft unb

weit hinter fidj läht. Sl'on ben bet ter .eftung«artWerle cinge»

führten brìi Kalibern blent ba« 12«_entimcter»SRohr al« Jpaiipt»

©cmontlrgefchüj«,. ©a« 15_cittiinctcr<SRobr ift al« bie mädjtigftc
Im -ctagcrung«parfe ju fütjrcnbe Äanone fijfteniifirt worben.

SDa« 18=C5entfntetev=„oljt enbllch Ijat ble IBeftimuutng für ben

inbiretten (.cfdjü&fampf, b. b. für ben ©djufj gegen »erberttc

3lelc; biefe tttrje lS»_ciittmctet»Äanonc tient übrigen« audj al«

IBembarbemcntegcfdjüts. «.cjüglicb ter äufjeren C_inrfd)tung glct»

djen blc Udjatiu« .ilagcrungSgcfdjüfje fo jiemlidj ben Uchatluä»

ftelbgcfdjüljen. Siile brei Äaliber Ijaben Sladjtellocrfdjlüffc au«

©tablbronce unb fttpferne _iberuiig«bcftanM()cile. ©ie innere

.inridjtung (ft abtr efne ganj oerfdjiebene unb entfpridjt bef

jebem Äaliber ber eigenen (.efdjofjtonilruttion. Sin (Sefdjoffen

ftnb für alle bici Äaliber Jpohlgefdjeffc ((franateti) unb ©Ijrapnel«

fijftemifirt wotben; für blc 12«l5entimctcr=Äanonc atifjcrtem nod)

Äartätfdjen unb für blc 15»l.iiitftnctcr«Äanone Jpartgufjljotjlgefdjoffe

unb «Branbgcfdjoffc. ©le ©djufjweite be« «Jpoblgcfcboffc« au« beut

12«6cnt(uicter=SRo(jre reicht bf« 800) TOeter, alfo 10,664 ©djtlttc,
ce« Shrapnel« hi« 3000 SWeter unt ber Äartätfttje ht« 710

SWeter. ©ie ©djufsœcitc ber 15«C_cntimeter»Äanonc beträgt 9000
SWeter bef ter Slin.ciibitng »on ^oljlgcfdjoffen, jene ter 18=

(.cntfmctei „amsne 4700 SWctev. — ©ie ftabrifation tiefer

(„fdjütje geljt In ber t. I. Slrtitltrlcjcugfabrit »or fich.

g-railfrciÔJ. (Äarten an ten Äafernen m au em)
anzubringen unb blefelben fo für ble Snftruftion nit^Iia) jit
madjen, fft »on £crrn (Side, einem ehemaligen Dfpjler, bei ber

(.Öffnung ber geographifdjen .cfeUfchaft in ©ijon In SBovfdjIag

gebradjt wotben. — ©le „France militaire" begiüfjt biefen

©(tauten unt wüiifd)t, baf) er «Beachtung pttben möge. — Sladj

meiner Slnfidjt bürfte nidjt mr tic Sanbc«fcnntntfj fo geförbert

werten, fonbern man tonnte audj au« ber ©djiejjtbeorie bie

glugbahn, bie SBIfirlinie, bie ©treuuttgêgarbcn u. f. w. jur
Slnfdjauitng bringen unb auf tiefe „effe blc 3nftruttion for»

tern. A
3-railtreidj. (.enauc Sefolgung ber Siegte mente)

roirb burdj eine SBerorbnung be« Ärieg«uiiniftcr« firengflcn«

empfohlen. SRadj ber „France militaire" follen audj feist nodj

grofje Sibwtidjitngcn »on gewiffen SBorfdjriften oon SRegiment«»

Äeuimantantcn »erlangt werben, fo fod in ter SJÌadjabmung ber

©eutfdjen Ijlc unb ba feljr Slttffälligc« geletftet werten. @o j. '..
im ©alutlrcn, unb fogar tafj man bie Äompagnien in brei ©cl»

tiotten formt«.*)
„Db gut ober fdjledjt, ba« SReglement folic gcrolffcnljaft befolgt

werben, benn eine Slrmee, weldje ba« SReglement ntdjt befolge,

fei eine uitbUjIpttnirte Slrmee."

*) ©a« letjterc balten In ©eutfdjlanb felbft »tele Offijiere für

tjödjft uitjwcdmäfjig, wie ba« letzte Jpcft ber „SReuen SWilitär.

«Blatter" c« ben>cl«t. ©. SR.
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»ahm er hervorragenden Antheil an der Küstcn-
aufnahme des adriatischen Meeres, diesem ebenso

schwierigen als glänzend durchgeführten Werke.

Mit dem Gedanken, sich an einer Nordpol-Expe-
dition zu betheiligen, trug sich Weyprecht schon seit
seiner Jugend — und als er 1870 die Bekanntschast

Julius Payer's, damals k. k. Oberlieutenant,
machte, der eben von der deutschen Polar-Expedition
der Hansa glücklich heimgekehrt mar, lieh ihm die

Sehnsucht keine Nuhe mehr, bis er die
Unterstützung bemittelter Freun.de der Wissenschaft,

wahrhaftiger Mäcenaten, wie Graf Wilczek und
Graf Edmund Zichy, Baron Todesco und Ladenburg

u. A. m., und in dem begeisternden Aufrufe
Petcrmann's sich seinem Ziele näher gerückt sah.

Das Polarschiff «Tegetthoff- wurde in Bremer-
Hafen gebaut, ausgerüstet und reichlich mit Allem
versehen, was eiue solche schwierige Expedition
erfordert. Offiziere und Mannschaft wurden
zusammengestellt, nnd am 13. Juni 1872 ging das

Schiff in See. Ueber die Expedition felbst zu

sprechen ist hier nicht der Platz."
Wir bemerken nur: Am 14. Juli 1872 lief der

„Tegetthoff" von Tromsö aus, schon am 20. August

wurde das Schiff von Eis eingeschlossen und
während der ganzen Expedition nie mehr von
dieser Fessel befreit. Zwei Jahre hielt Weyprecht
in dem Polareis aus, bis sein Schiff von diesem

zerdrückt wurde; baun folgt eine 96 Tage
andauernde mühevolle Neise in Schlitten uud Booten
bis Nardo. Einzelnheiten über diese Ereignisse
finde» sich in dem Weit des Hrn. Julius Payer
„Die österreichisch-ungarische Nordpol-Expedition",
Wien 1876.

Besonderes Interesse verleihen der vorliegenden
Schrift die Briefe Weyprecht's, doch auch Anekdoten
und Schilderungen, welche der Herr Berfasser mit
Geschick einzuflechlcn weiß.

Das schön ausgestattete Büchlein ist mit dem

Porträt von Karl Weyprecht und der Abbildung
des Schiffes „Tegetthoff" geziert.

Der Verfasser hat seinem dahingeschiedenen Freund
mit der kleinen Schrift ein sehr ehrendes Denkmal
gesetzt.

Die Terrainlehre von Viktor Neitzner, k. k. Ober¬
lieutenant und Lehrer au der Kadettenschule

zu Wien. I.Theil. Dritte verbesferte Auflage.
Wien, 1879. Verlag von L. W, Seidel u.
Sohn. Preis Fr. 8.

Das Buch empfiehlt sich durch zweckmäßige

Einthcilung und einfache, leichtverständliche
Darstellungsweise. Eine große Zahl in den Text
gedruckter Figuren nebst einer Anzahl beigegebcner

Tafeln erleichtern das Bcrständniß. Die zahlreichen

Holzschnitte sind sehr schön und elegant ausgeführt.
— In besonders verdienstlicher Weise wird das

Nelief des Terrains behandelt. Das Buch dürfte
zu den besten Lehrbüchern, welche über den Gegenstand

existiren, gehören, wofür schon der Umstand
zeugt, daß dasselbe vom k. k. Neichskriegsministerium
und von dem Ministerium für Landesvertheidiguug

sür die Militär-Akademien, Kadettenschulen und die

Einjährig Freiwillige», für die Landwehr-Offiziers»
Aspiranten-Schulen als vorgeschriebenes Lehrmittel
eingeführt wurde.

Ausland.
Oesterreich. U ch a t i u s - B e l a g e r u n g s k a n o „ c „.)

Dic im vorigen Jahrc bci ber k. k. Fcstringêartillcric eingeführten

UchaiiuS,BelagerungSkan«nen, Modcll 1880, sind seilhcr im
praktischen Dienste der Trupve in jcdcr denkbaren Ntchimig dcn

gründlichsten Bersuchcn untmvcrfcn morden. Abgesehen von einer

ganz minimalen Aenderung, welche sich bei der künftigen
Konstruktion eines Nebenbestandlheiles als wünschenSwcrih hcrauS-

gestcllr hat, habcn dicse praktischen Erprobungen die erfrcuiichc

Thaisache konstatirt, daß das stahlbroncenc BclazcrungSgcschütz-

matcrial M, 1380 auf der gleichen Höhe mit dem stahlbroncenc,,

Fclcgeschützmcrterial M. 1875 steht, d. h. daß es das wohlfctlstc

untcr allen Gcschützmatcrtalic» Vuropa's ist und bezüglich der

Wirkung mit dcn vortrefflichsten dcr bcstchcnden Systcmc erfolgreich

konkurrirt, ja in mancher Beziehung sie sogar übertrifft und

weit hinter sich läßt. Bon den bet der FcstungSartillcrie eingc-

fübrtcn dni Kalibcrn dicnt das 12>Centimcier-Rohr als Haupt»

Demontirgeschütz. DaS 15 Centimeter-Nohr ist als die mächtigste

im BclagcrungSparke zu führende Kanone systenrisirt wcrdcn.

Das 18-EcntImeter-Rohr endlich hat die Bestimmung sür dcn

indircktcn Gcschützkampf, d. h. sür den Schuß gegen verdeckte

Ziele; diese kurze 18-Cciittmctcr-Karionc dient übrigens auch als

Bombardemcntsgcschütz. Bezüglich dcr äußeren Einrichtung gleichen

die Uchaiius Bilagcrungêgcschûtze so ziemlich den Uchatius-

Meldgeschützen. Alle drcl Kaliber haben Flachkeilvcrschlüssc ans

Stahlbronce und kupferne r!ideru»gSbcsta»dtheile. Die innere

Einrichtung ist aber eine ganz verschiedene und entspricht bei

jedem Kaliber der eigenen Gcschoßkonstruktion. An Geschossen

sind für alle drei Kaliber Hohlgeschossc (Granaten) und Shrapnels
svstcmisirt worden; für dic 12-Ecntimcicr-Kanonc außerdem noch

Kartätschen und für die 15-Clntimctcr-Kanone Hartgußhohlgeschosse

und Brandgcschossc. Die Schußweite des HohlgeschosscS aus dcm

12,Centimcier-R°hre rcicht bis 300Z Meier, also 10,664 Schritte,

res Shrapnels bis 3000 Meter und der Kartätsche bis 7i0
Meter. Die Schußwcilc dcr 15-Ccntimetcr-Kanonc beträgt 9000

Mctcr bei dcr Anwendung von Hchlgcschosscn, jene tcr 18-

Ecnttmcter-Kanonc 4700 Mcter, — Die Fabrikalton dieser

Gcschützc geht in dcr k, k. Artillcriczcugfabrik »or sich.

Frankreich. (Karten an den K a se r ne n m a u e rn
anzubringen und dieselben so für die Instruktion nützlich zu

machen, ist »on Hcrrn Gille, eincm ehemaligen Offizier, bei der

Eröffnung dcr geograpbischen Gcsellschaft in Dijon in Vorschlag

gebracht worden. — Die „?ru,noo militaire;" begrüßt diesen

Gedanken und wünscht, daß er Beachtung finden möge. — Nach

meiner Ansicht dürfte nicht nu>' dic LandcSkcnntntß so gcfördcrt

werden, sondern man könnte auch auS dcr Schtcßthcorie die

Flugbahn, die Visirlinie, die StreuungSgarbcn u, s. w. zur

Anschauung bringen und auf diese Weise die Instruktion
fördern. /X

Frankreich. (Genauc Bekolgung der Réglemente)
wird durch eine Verordnung dcê Kriegsministers strengstens

empfohlen. Nach dcr „i?räuoe rrrilitkire" sollen auch jetzt noch

große Abweichungen von gewissen Vorschriften von NegimentS-

Kommanrcuitcn verlangt wcrdcn, so soll in dcr Nachahmung der

Deutschen hie und da schr Auffälliges geleistet werten. So z. B.

im Saluttren. und sogar daß man die Kompagnien in drei

Sektionen fornrire.^)

„Ob gut oder schlecht, das Ncglemcnt solle gewissenhaft befolgt

werden, denn eine Armee, welchc daê Règlement ntcht befolge,

sei eine undiêziplinirle 'Armee,"

5) DaS letztere halten in Deutschland selbst viele Offiziere für

höchst unzweckmäßig, wie das letzte Heft dcr „Ncuen Mililär.
Blätter« cS beweist, D, R.


	

